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Neue Bach-Funde 

Dem Gedächtnis Arnold Scherings gewidmet 

Von Friedrich Smend, Berlin 

Aus der überreichen Fülle dessen, was uns Arnold Scherings monumentales 
■/Ajetztes Werk, der 3. Band der Leipziger Musikgeschichte, bietet, greife ich ein 
einzelnes Kapitel heraus, das das Bild von Bachs Wirken in Leipzig neu beleuchtet 
und lebendig gemacht hat: das akademische Musikleben in seinen verschiedenen 
Formen. Seit Jahrzehnten ist man mit Erfolg bemüht, den Leipziger Gottesdienst 
zu erforschen und damit der Welt von Bachs Kantaten und Passionen näher zu 
kommen, die erst voll verständlich werden, wenn man erkennt, wie eng sie mit 
diesem ihrem Mutterboden verwachsen sind. Schering selber hatte in dem klassi- 
schen Buch „Bachs Leipziger Kirchenmusik“ die Mittel nachgewiesen, die Johann 
Sebastian zur Verfügung standen, wenn er als Thomaskantor seines Amtes waltete. 
Ganz neu und unerhört lebendig wird uns nun Bachs Bild bereichert durch die 
Schilderung seiner musikalischen Umwelt und insbesondere durch die Darstellung 
des Musiklebens in den akademischen Kreisen, sei es in den offiziellen Akten der 
Universität, sei es in den Veranstaltungen der Studentenschaft und ihrer collegia 
musica. Hier hatte Bach ein Tätigkeitsfeld neben seinem Hauptamt, das zugleich 
fruchtbar in sein Schaffen wie in sein praktisches Musizieren in der Kirche hinein- 
wirkte. Werke wie der „Herkules auf dem Scheidewege“ oder Tönet, ihr Pauken 
kommen erst auf diesem Gesamthintergrund zu voller Lebendigkeit. Und das- 
selbe gilt von dem ganzen weltlichen Schaffen Bachs. 

Die große Zusammenstellung der akademischen Feiern und Huldigungen aus 
den Jahren von Bachs Wirken in Leipzig, die Schering 1 bietet, vermittelt schon 
einen starken Eindruck von dieser Seite der dortigen öffentlichen Musikpflege. 
Ich knüpfe zunächst hieran an, beschränke mich jedoch auf die Zeit bis 1740. In 
diesem Jahr legte Bach die Direktion des ehemalig Telemannschen coilegium 
musicum nieder und zog sich damit wohl von diesem Tätigkeitsfeld zurück. 



1 a. a. 0., S. 123 ff. 
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Friedrich Smend 



Zugleich lasse ich die offiziellen Universitätsakte ganz beiseite, da Bachs Mitarbeit 
hier schon 1725 endete. Für den zeitlich und sachlich so eingeschränkten Bereich 
der rein studentischen Veranstaltungen nennt Schering nicht weniger als 39 Musik- 
aufführungen. Betrachten wir sie etwas genauer. Nur bei reichlich der Hälfte gibt 
Schering den Autor der dargebotenen Kompositionen an: Bach vierzehnmal, 
Görner sechsmal, Gerlach einmal, ln den anderen Fällen läßt er die Frage nach 
dem Komponisten entweder ganz offen, oder er muß sich mit Vermutungen be- 
gnügen. Bei diesen Mutmaßungen steht Görner im Vordergrund; ihm schreibt 
Schering sieben der unbekannten Werke zu, während er Gerlach zweimal, Bach 
und Schott je einmal als Schöpfer der zu Gehör gebrachten Werke annimmt. Schon 
dieser Überblick zeigt uns, wieviel wir von diesen Aufführungen nun doch auch 
nicht wissen, und enthält damit zugleich die Aufforderung, auf dem von Schering 
beschrittenen Wege weiterzugehen. Als Quellen für diese Arbeit kommen, da Sche- 
ring das vorliegende Material an Chroniken (Sicul u. a.) ausgeschöpft hat, in erster 
Linie die Gedichtsammlungen in Frage, die die Texte dieser Kompositionen ent- 
halten, und die Schering wenigstens zum Teil herangezogen hat. Neben Picanders 
und Gottscheds Gedichten sind hier vor allem die ,,Oden und Kantaten der deutschen 
Gesellschaft in Leipzig“ (1738) zu nennen. Aus diesen Sammlungen ergeben sich 
zunächst einige Ergänzungen und Berichtigungen von Scherings Tabellen. Ich lasse 
sie in der dort gebotenen Anordnung folgen: 



1727. (Datum?) 
1731. 6. Juni. 



1731. 25. August. 



1735. Mai. 



1735. 3. August. 



Cantate auf Herrn Johann Wilhelm Fischers Abzug von der Universität 
Leipzig: Machet und schwärmet, Jauchzet und lärmet. 

Dichtung: Balth. Hoffmann. 

(Leipziger Oden, S. 436.) 

Geburtstag Christians VI. von Dänemark: Auf , treibt euch , ihr flüchtig ver- 
streichenden Töne. 

Dichtung: Ludw. Friedr. Hu dem ann. 

(Leipziger Oden, S. 121.) 

Geburtstag des Grafen Joach. Friedr. v. Flemming. Cantata 5c? kämpfet 
nun , ihr muntern Töne. 

Dichtung: Picander. 

(Picander, Gedichte 4, 1737, S. 45.) 

Als Hr. Johann Christoph Gottsched seine beliebteste Kulmus nach Leipzig 
brachte," bei einer Abendmusik aufgeführt. Cantata Willkommen in dem 
neuen Stande . 

Dichtung: M. Joh. Joach. Schwabe. 

(Leipziger Oden, S. 555 1 .) 

Die von Schering auf den 3. August 1735 angesetzte Musik zum Namenstag 
des Königs Das mit Sarmatien vereinigte Sachsen ... ist auf 1736 zu ver- 
legen (vgl. Leipziger Oden, S. 126); dafür erklang 

Namenstag des Königs. Cantata Ihr brüllenden Donner , ihr rauschenden 
Wetter . 

Dichtung: M. Joh. Joach. Schwabe. 

(Leipziger Oden, S. 132.) 



Die Zahl der uns bekannten Veranstaltungen hat sich hiermit auf 44 erhöht. 
Neben diesen geringfügigen Änderungen erhebt sich nun aber die viel gewichtigere 
Frage, ob nicht über die Komponisten und die Kompositionen, die bisher ganz un- 
bekannt oder fraglich waren, in dem einen oder anderen Fall etwas zu ermitteln 
ist, vor allem, ob wir nicht noch unbekannte, versteckte Bachsche Werke zu ent- 
decken vermögen. So kühn dieser Gedanke zunächst scheint, so ist unser Be- 



1 Vgl. auch Schering, Musikgeschichte Leipzigs, Bd. 3, S. 318. 
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mühen in dieser Richtung doch keineswegs aussichtslos. Was mich schon im Sommer 
1940 dazu ermutigte, war wiederum ein Wort Arnold Scherings. Als ich ihm meine 
Feststellung mitteilte, daß die Arie aus Bachs Markus-Passion Falsche Welt, dein 
schmeichelnd Küssen das Urbild des Eingangssatzes der Kantate Widerstehe doch 
der Sünde ist 1 , antwortete er mir vom Krankenbett aus: 

„Ich freue mich, daß Sic beim Suchen nach .Falsche Welt' mehr Glück hatten als ich. Es 
wird Sie interessieren, daß ich schon 1928, als ich .Widerstehe doch der Sünde' bei Eulenburg 
herausgab, die Musik ganz anders deutete, als es Spitta, Schweitzer usw. taten, und zwar sehr 
viel näher der Passionsarie ! Jetzt leuchtet mir manches unmittelbar ein, und ich gebe Ihnen voll- 
ständig recht.“ 

Der Gewinn ist hier ein doppelter: Wir kommen einem verlorenen Werk Bachs 
wieder ein Stück näher; daneben aber (und dieser Gewinn ist nicht geringer) wird 
uns ein erhaltenes Werk Bachs durch den Nachweis seiner Urgestalt überzeugend 
verständlich gemacht. Nehmen wir hinzu, was Schering am Schluß seiner grund- 
legenden Studie über Bachs Parodieverfahren 2 sagt, daß wir in manchen Sätzen 
der Kirchenwerke Bachs Umarbeitungen verlorengegangener Originale, vor allem 
weltlicher Gelegenheitskompositionen, vermuten dürfen, so ist uns der Weg ge- 
wiesen. Man kann ihn von zwei verschiedenen Seiten her betreten und entweder 
Kompositionen zum Ausgangspunkt nehmen, die man als Parodien anzusprechen 
geneigt ist, oder von Texten ausgehen, als deren Komponist Bach vermutet werden 
darf. Ich habe den zweiten Weg gewählt, und es bleibt für mich tief betrübend, 
daß es mir nicht mehr möglich war, die Ergebnisse meiner Arbeit Arnold Schering 
selbst zu unterbreiten, beleuchten sie doch zwei Lebensbeziehungen Bachs, auf die 
er erst kürzlich die Aufmerksamkeit gelenkt hatte, sein Verhältnis zum Hof in 
Weißenfels und sein Verhältnis zum Grafen Joachim Friedrich v. Flemming. 

Im 1. Band von Picanders „Ernst-, scherzhaften und satyrischen Gedichten“ 
(1727) finden sich auf S. 4ff. und 42 ff. zwei weltliche Kantatentexte, die nicht nur 
untereinander, sondern auch zum Wortlaut des Bachschen Oster-Oratoriums in 
allernächster Beziehung stehen. Die erste Kantate ist ein Schäferstück, beginnend 
Entfliehet, verschwindet, entweichet, ihr Sorgen, aufgeführt beim Geburtstag Christians 
von Weißenfels, dem 23. Februar 1725; die zweite, überschrieben „Die Feier des 
Genius“, ist eine mythologisch-allegorische Huldigung zum Geburtstag des Grafen 
v. Flemming in Leipzig, dem 25. August 1726. Der Text der Schäferkantate wird 
demnächst in einer Partiturausgabe des Werks abgedruckt werden. Ich kann daher 
auf eine vollständige Wiedergabe verzichten und bringe statt deren nur eine kurze 
Inhaltsübersicht. 

Das Stück hat vier Personen, zwei Schäfer (Damoetas und Menalcas) und zwei Schäferinnen 
(Doris und Sylvia). An der Spitze des Gedichts steht ein freudig bewegtes Duett der Männer, 
dessen Reprise überraschenderweise von den Frauen gesungen wird. Daraus ergibt sich (1. Re- 
zitativ) ein kurzer Dialog, der in die Arie der Doris mündet, in der die zärtliche Liebe der 
Schäferinnen zu ihrem Landesherrn zum Ausdruck kommt. Im 2. Rezitativ führt der Entschluß, 
zu viert zu Hofe zu gehen, zu der Frage, was in der Zwischenzeit aus der Herde werden soll. 
Menalcas singt sie mit einem Wiegenlied in Schlaf (2. Arie). Die Verlegenheit, in dieser Jahreszeit 
keine Blumen zu besitzen (3. Rezitativ), veranlaßt Sylvia, die Blumengöttin Flora anzurufen 
(3. Arie). Man wagt es aber, auf den Festschmuck zu verzichten, da dem Herzog gewiß die Liebe 
der Untertanen wertvoller ist als Blumen (4. Rezitativ), und vereinigt sich zum gemeinsamen 
Schlußgesang. 



1 Bach-Jahrbuch 1940; vgl. auch Schering, Musikgeschichte Leipzigs, Bd. 3, S. 168, Anm. 11. 

2 Bach-Jahrbuch 1921, S. 95. 
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Man vergleiche hiermit „Die Feier des Genius“, deren Wortlaut ich folgen 
lasse. Ich stelle den Text des Oster-Oratoriums daneben, wobei ich auf dessen älteste 
Gestalt zurückgreife: 



Auf eben Dieselbe 1 bei Dero 
Geburts-Tage in einer Abend-Musik 
den 25. August 1726 
Die Feier des Genius 
Drama per Musica 

Genius, Mercurius, Melpomene und Minerva 



Aria ä Duetto 

Genius und Verjaget , zerstreuet , zerrüttet , ihr 
Mercurius Sterne , 

Die flüchtigen Blicke der stür- 
mischen Luft! 

Ein scherzend Beginnen 
Erfüllet die Sinnen, 

Weil der Tag zur Freude ruft. 
Minerva und Verjaget , zerstreuet , zerrüttet, ihr 
Melpomene Sterne, 

Die flüchtigen Blicke der stür- 
mischen Luft\ 



Genius 

Mercurius 

Genius 

Minerva 



Melpomene 



Recitativo 
Was hör ich hier? 

Wer störet unsre Lust? 

Minerva und Melpomene? 

So meinet ihr, 
daß jetzt nur eure Brust 
der Sammelplatz der Freuden, 
Und daß uns beiden 
Nicht gleicher Trieb von Herzen 
geh? 



Aria 

Melpomene Süße, wundersüße Triebe 

Quellen jetzt in meiner Brust, 
Wonn und Lust 
Und der Sinnen ihr Entzücken 
Weiß der Mund nicht auszu- 
drücken, Da Capo. 



Mercurius 



Minerva 



Mercurius 

Melpomene 



Recitativo 

Was aber macht uns so erhitzt, 

Warum ist euer Haupt und An- 
gesicht 

Anietzt 

Mit solchem Schmuck und Glänzen 
ausgeziert? 

So sollen wir denn nicht 

Den großen Genius , 

Der unser s Flemmings Wohl re- 
giert, 

Mit Andacht oder Opfer ehren? 

Ihr geht mit mir auf gleichen 
Wegen. 

Wer aber wird denn nun, 

Da schon die stillen Wälder ruhn, 



Oratorium 
Festo Paschali 

Johannes, Petrus, Maria Jacobi und Maria 
Magdalena 

Aria ä Duetto 

Johannes Kommt, gehet und eilet, ihr fliich- 
und Petrus tigen Füße , 

Erreichet die Höhle, die Jesum 
bedeckt. 

Lachen und Scherzen 
Begleitet die Herzen, 

Denn unser Heil ist auf er weckt. 
Kommt , gehet und eilet, ihr flüch- 
tigen Füße, 

Erreichet die Höhle, die Jesum 
bedeckt . 

Recitativo 

Maria Magd. O kalter Männer Sinn! 

Wo ist die Liebe hin, 

Die ihr dem Heiland schuldig seid? 
Maria Jacobi Ein schwaches Weib muß euch 

beschämen ! 

Petrus Ach, ein betrübtes Grämen 

Johannes Und banges Herzeleid 
BeideMänner Flat mit gesalznen Tränen 
Und wehmutsvollem Sehnen 
Ihm eine Salbung zugedacht, 
Beide Frauen Die ihr, wie wir, umsonst gemacht. 

Aria 

Maria Jacobi Seele, deine Spezereien 

Sollen nicht mehr Myrrhen sein. 
Denn allein 

Sich mit Lorbeer kränzen 
schmücken , 

Schicket sich für dein Entzücken. 

Da Capo. 

Recitativo 

Petrus Hier ist die Gruft , 

Johannes Und hier der Stein , 

Der solche zugedeckt. 

Wo aber mag der Heiland sein? 
Maria Magd. Er ist vom Tode auf erstanden! 

Wir trafen einen Engel an, 

Der hat uns solches kundgetan. 
Petrus Hier seh ich mit Vergnügen 
Das Schweißtuch abgewickelt 
liegen. 



1 D. h. Ihro des Generals Grafen von Flcmming Exzellenz, dem eine ganze Reihe hier ab- 
gedruckter Dichtungen Picanders gilt. 
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Mercurius 

Minerva 



Melpomene 

Genius 

Mercurius 

Genius 

Minerva 

Genius 



Die Götter pj legen, 

Wenn sie ein Ungemach im Schlafe 
sollte stören? 



Aria 

Senket euch nur ohne Kummer 
In den Schlummer , 

Ihr etitschlafnen Götter ein. 

F Lemmings Feier, die erschienen, 
Wo ich muß zugegen sein, 

Hab ich jetzo zu bedienen. DaCapo. 

Recitativo 
Obschon 
Der Helicon 

In einer sanften Stille lieget , 

So treibt mich doch ein innrer 
Trieb, 

Mich über Flemmings Wohl, Glück 
und Gedeihen 
Frohlockend zu erfreuen, 

Denn er hat meine Musen lieb. 



Aria 

Petrus Sanfte soll mein Todeskummer 
Nur ein Schlummer, 

Jesu, durch dein Schweißtuch sein . 
Ja, das wird mich dort erfrischen 
Und die Zähren meiner Pein 
Von den Wangen tröstlich wischen. 

Da Capo. 

Recitativo 

Beide Frauen Indessen seufzen wir 

Mit brennender Begier : 



Arioso 

Sing ich Flemmings Heldentaten , 
So ist das sein Eigentum 
Und sein angeerbter Ruhm; 

Aber fällt mir dieses bei , 

Wie er denen Musen sei, 

Muß ich außer mir geraten. 

Recitativo 

Ist mein Altar bereit, 

Sind auch die Opfer fertig? 

Hier steht der Weihrauch und der 
Wein , 

Dort aber werden Blumen sein. 
Wohlan, hier bin ich gegenwärtig, 
Verehret meine Herrlichkeit. 



Arioso 

Ach, könnt es doch nur bald (ge- 
schehen, 

Den Heiland selbst zu sehen. 



Aria 

Geht, ihr Wünsche, geht behende, 
Bittet , daß ein fernes Ende 
Unsers Flemmings Freude sei! 
Wünschet, daß ihn dieser Tag 
Oft und froh erblicken mag , 
Wünscht nur, Fiat! steht dabei . 

Da Capo. 

Recitativo 

Geliebte, was ihr wünscht. 

Kommt euch gewährt zurück ; 

Der Himmel sorgt vor Flemmings 
Glück. 

Er stärket seine tapfern Glieder, 
Sein Haus, sein hohes Haus, 

So jetzt der Welt zum Wunder 
blühet, 

Das breite sich unendlich aus! 
Und sein Gemahl, 

Die dieses Tages Freude siehet, 
Sei unverrückt 

Mit Überfluß des Segens ausge- 
schmiickt / 

Und ihr, die ihr der Fröhlichkeit 
Von mir geliebte Zeugen seid, 
Erhebet mit mir eure Lieder! 



Recitativo 
Wir sind erfreut, 

Daß unser Jesus wieder lebt. 
Und unser Herz, 

So erst in Traurigkeit zerflossen 
und geschwebt , 
Vergißt den Schmerz 
Und sinnt auf Freudenlieder; 
Denn unser Jesus lebet wieder. 



Aria 

Maria Magd. Saget, saget mir geschwinde, 
Saget, wo ich Jesum finde, 
Welchen meine Seele liebt, 

Komm doch, komm, umfasse mich ; 
Denn mein Herz ist ohne dich 
Ganz verwaiset und betrübt. 

Da Capo 

Johannes 
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Aria 

Heil und Lust 
Krön unendlich deine Brust ! 
Großer Flemming , dein Erquicken 
Müsse wie die Palmen stehn, 

Die sich niemals niederbücken , 
Sondern bis zu Wolken gehn. 
Damit wir uns öfters bei deinem Gedeihen 
Mit Wünschen, mit Singen , mit Spielen 
erfreuen ! 



Aria 

Preis und Dank 
Bleibe , Herr, dein Lobgesang. 
Holl und Teufel sind bezwungen , 
Ihre Pforten sind zerstört. 
Jauchzet, ihr erlösten Zungen, 
Daß man es im Himmel hört. 
Eröffnet, ihr Himmel, die prächtigen Bogen, 
Der Löwe von Juda kommt siegend gezogen. 



In allen drei Werken zeigen die nichtrezitativischen Stücke vollkommene formale 
Übereinstimmung. Es ist völlig ausgeschlossen, daß diese Texte unabhängig von- 
einander entstanden sind; schon hiermit darf der Beweis als erbracht gelten, daß 
die Weißenfelser Schäferkantate vom Februar 1725 das Urbild des nunmehr als 
Parodie erkannten Oster-Oratoriums war, während die Flemming-Kantate von 
1726 eine weltliche Zwischenform des Werks darstellte. Das bedeutet, daß wir außer 
den Rezitativen die Vertonung der Gratulationstexte in Bachs Oster-Oratorium 
besitzen. Die beiden weltlichen Fassungen haben darüber hinaus offenbar auch in 
den Rezitativen einander nahegestanden. Man vergleiche den rhythmischen Bau 
ihrer ersten Dialogstücke: 





1725 




1726 


Damoetas 


Was hör ich da? 


Genius 


Was hör ich hier? 


Menalcas 


Wer unterbricht uns hier? 


Mercurius 


Wer störet unsre Lust? 


Damoetas 


Wie? Doris und die Sylvia? 


Genius 


Minerva und Melpomene? 


Sylvia 


So glaubet ihr , 

Daß eure Brust allein 

Voll Jauchzen und voll Freude? 


Minerva 


So meinet ihr, 

Daß jetzt nur eure Brust 
Der Sammelplatz der Freuden, 


Doris 


Und daß wir beide 

Jetzt ohne Wonne sollen sein? 


Melpomene 


Und daß uns beiden 

Nicht gleicher Trieb von Herzen 



geh? 

Die Schäferdichtung kann zwar nicht den Anspruch erheben, ein Kunstwerk 
zu sein; aber sie ist in sich sinnvoll und geschlossen. Nicht ganz das Gleiche gilt 
von der „Feier des Genius“; schon ihr merkt man den Zwang an, einen Inhalt in 
eine Form zu gießen, die dafür nicht geschaffen war. Der Text des Oster-Oratoriums 
ist anerkanntermaßen problematisch. Schering sagt darüber mit Recht: 

„Daß Bach dem Ganzen eine zweimalige Überarbeitung zuteil werden ließ, beweist, daß er 
die Schwächen dieses Textes immer wirder auszugleichen suchte. Diese sind es, die dem Oster- 
Oratorium bis heute allgemeine Beliebtheit versagt haben 1 . 

Wir sind in der ausnahmsweise glücklichen Lage, die Schäferkantate in ihrer 
Urgestalt wiederherstellen zu können. Dies soll im Nachwort der erwähnten Par- 
titurausgabe ausführlich dargestellt werden. Diese Ausgabe wird zugleich zeigen, 
in wie vollkommener Weise der Text von 1725 in den Sätzen des Oster-Oratoriums 
vertont ist. So kann ich mich hier auf wenige charakterisierende Beispiele be- 
schränken. Das erste entnehme ich der /j-moll-Arie. Die Takte 21 — 27 lauten mit 
Unterlegung aller drei Texte: 



1 Musikgeschichte Leipzigs, Bd. 3, S. 227. 




Hun - dert - tau - send, hun-dert-tau-send Schmei-che- lei - en wal - - - 

Sü - ße, sü - ße, sü - ße, wun-der - sü - ße Trie - be quel - - 

See - le, See - le, dei - ne Spe - ze - rei - en sol - - - 




- len jetzt in mei - ner Brust, wal - - - len jetzt in mei - ner Brust. 

- len jetzt in mei - ner Brust, quel - - - len jetzt in mei - ner Brust, 

len nicht mehr Myrrhen sein, sol - len nicht mehrMyrrhen sein. 



Auch hier gehören die beiden weltlichen Fassungen eng zusammen. Die Über- 
legenheit der Urform über die Parodie ist deutlich. Dasselbe gilt, um ein zweites 
Beispiel zu bringen, von den Takten 84^88 des großen Duetts: 




vcr - schwin-det, ihr Sor - gen 

zer - streu - et, ihr Ster - ne 

kommt ge - het und ei - let 



In den Gestaltungen von 1725 und 1726 ist hier die erste Gedichtzeile unter 
die Sänger verteilt; sie fallen sich in freudiger Erregung in die Rede und nehmen 
einander das Wort vom Munde weg. Bei der textlichen Form des Oster-Oratoriums 
ließ sich dies nicht kopieren. Hält man Original und Parodie nebeneinander, so 
erkennt man, daß die Wortwiederholungen Kommt, gehet, kommt, gehet usw. Not- 
behelf waren. 

Ich beschränke mich auf diese beiden Beispiele. Sie ließen sich beliebig ver- 
mehren. In jedem Fall würde deutlich werden, daß wir mit der Schäferkantate 
die Quelle des Oratoriums gefunden haben. Zudem lösen sich nunmehr alle Rätsel, 
die uns dieses unösterliche Oster-Oratorium aufgibt. Zugleich aber haben wir den 
Zugang zu bisher unbekannten Kompositionen Bachs gefunden. Daß wir in der 
Schäferkantate ein Werk besitzen, daß er in seiner Leipziger Zeit für Weißenfels 
schuf, ist ein großer Gewinn und beleuchtet Bachs Verhältnis zum Hof des Herzogs 
Christian neu. Die Zwischenfassung der Komposition führt uns in das studentische 
Musikleben Leipzigs und in Bachs Beziehungen zum Grafen v. Flemming hinein. 
Schering hatte „Die Feier des Genius“ schon in seinen „Kleinen Bach-Studien“ 1 
erwähnt. In der Musikgeschichte Leipzigs 2 vermutet er Görner als Komponisten 
der ihm noch unbekannt gebliebenen Musik. Wir wissen jetzt, daß 1726 nicht .Görner, 
sondern Bach den Geburtstag des Gouverneurs der Pleißenburg verherrlichte. 

1 Bach-Jahrbuch 1933, S. 57, Anm. 1. 

2 Bd.3, S. 124. 
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Schließlich darf die Frage nach den Handschriften der verschiedenen Fassungen 
unserer Komposition gestellt werden* Im Nachwort der erwähnten Partitur der 
Schäferkantate weise ich nach, daß die ältesten Stimmen des Oster-Oratoriums un- 
mittelbar nach Bachs Partitur von Entfliehet , verschwindet kopiert worden sind. 
Die Zwischenfassung, ohnehin nur für einmaligen Gebrauch hergerichtet, hat Bach 
wohl schwerlich in eigener Partitur notiert. Er wird es hier gehalten haben wie bei 
der Jagdkantate von 1716. Die verschiedenen Fassungen von Was mir behagt 
sind in der Weise auf uns gekommen, daß der Partitur der Urform die Texte der 
Parodiefassungen beigegeben sind. In den Stimmheften für die Sänger war der 
neue Text gewiß mit eingetragen. So auch wohl hier. Im Falle unserer Flemming- 
Kantate war es selbstverständlich außerdem nötig, in Continuo- und Singstimmen 
die neuen Rezitative oder sonstige Zutaten zu notieren. Dies konnte aber leicht 
auf eingelegten Zetteln oder Blättern geschehen. 

Nicht nur das Oster-Oratorium, sondern auch das Weihnachts-Oratorium steht 
in Beziehung zum Grafen v. Flemming, wenn auch nur mit einem Satz. Ich erwähnte 
eingangs unter den Ergänzungen zu Scherings Tabellen die Gratulationsmusik 
zum Geburtstag des Grafen von 1731. Ihr Text findet sich in Picanders Gedichten, 
Band 4 (1737), S. 45ff. Ich lasse ihn zunächst folgen: 



Auf den Geburtstag Sr. Exzellenz 
des Herrn Grafen von F. Leipzig 
den 25. August 1731 
Cantata 



Aria 

So kämpfet nun , ihr muntern Töne , 

Und fallt und steigt und wechselt schöne , 
Erfüllt ein angenehmes Chor. 

Jedennoch stellet in dem Hören 
Ein tief und zärtliches Verehren , 

Die Bilder unsrer Seelen , vor . Da Capo. 

Recitativo 

Heut ist der Tag der Last, 

Ein Tag , dem Ehr und Ruhm gebührt! 
Und darum hat auch unsre Brust 
Ein Dankaltar zum Opfer aufgeführt ; 
Denn, teurer Graf , dein Wohlergehen 
Schaut seinen Grund noch feste stehen. 

Aria 

Sei willkommen , frohes Licht , 

Deine Strahlen sind uns Wonne, 

Bleib im Segen und Erfreuen 
Und erweitre dein Gedeihen , 

Doch zuriicke gehe nicht! Da Capo. 

Recitativo 

Gleichwie ein Fluß, 

Je länger seine Quelle läuft , 

Nur desto größer strömen muß, 

So sei auch deine Lebenszeit 
Mit, Wachstum und Zufriedenheit , 



Gepr testier Flemming, überhäuft . 

Denn dein Vergnügen, deine Ruh 
Beschützt uns auch und deckt uns zu . 

Aria 

Wie die satten Schafe 
Mitten in dem Schlafe 
In des Schäfers Obhut sein, 

Schläft auch ohne Grauen 

Unser ganz Vertrauen 

Unter Flemmings Schirmen ein. 

Daß man ungestöret 
Unsre Flöten höret, 

Danken wir dir ganz allein . Da Capo. 
Recitativo 

Laß deine Gnad und Güte, 

So wie dir angeboren ist, 

Uns annoch fernerhin umgeben! 

Der Höchste, dem du treu 
Und angenehm und eigen bist, 

Verlängere dein Ziel zu leben. 

Nichts weiß sonst unser fromm Gemiite, 
HA/s nötiger zu wünschen sei . 

Aria 

Lebe und grüne, großer Flemming, 

Wie ein stetes Blumenfeld! 

Wie dein Ruhm und deine Taten 
Groß und fruchtbar sind geraten, 

So sei auch dein Ziel bestellt. Da Capo. 



Betrachten wir den Text unter dem Gesichtspunkt dieser ganzen Arbeit, so 
bemerken wir, daß der erste Chor mit dem Eingangssatz zum sechsten Teil aus 
Bachs Weihnachts-Oratorium in auffallender Beziehung steht. Von diesem Stück 



Neue Bach-Funde 
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Herr, wenn die stolzen Feinde schnauben, 

So gib, daß wir im festen Glauben 
Nach deiner Macht und Hilfe sehn. 

Wir wollen dir allein vertrauen, 

So können wir den scharfen Klauen 

Des Feindes unversehrt entgehn. Da Capo. 

ist schon öfter vermutet worden, daß es keine Originalkomposition, sondern Parodie 
eines weltlichen Urbildes ist 1 . Hier haben wir das Original in Händen. Und Bach 
hat 1731 dem musikverständigen Grafen zu seinem Geburtstag wirklich mit einem 
bedeutenden Stück aufgewartet. Die kämpferische Stimmung, wie sie den Satz 
beherrscht, zielte auf den Offizier und wurde zugleich zu einem wahren „Con- 
certo“, zu einem Kampf der Töne, geformt. Bis in die Einzelheiten finden wir den 
Text in dem Tonsatz wiedergegeben. Neben dem Kampf ist es das „Fallen und 
Steigen“ der Töne, das den Satzbau charakterisiert, und zwar durch ständige 
Umkehrung der Themen. Aus 



Tromba I 




wird schon in Takt 8: 




Und wie herrlich kommt das wechselt schöne zur Darstellung! Modulatorischer 
und dynamischer Wechsel überrascht und entzückt in den Takten 19ff. und so 
immer wieder. Gerade diese Takte aber verbinden beides, die Umkehrung der Ton- 
linien mit den dynamischen und modulatorischen Überraschungen: 




Man vergleiche sie mit Takt 44 ff.: 




Die Wortunterlegung ist zwar nicht bis zur Silbe durchführbar; das bedeutet 
jedoch keinen Gegenbeweis. Man findet unter Bachs Parodien sehr häufig Fälle, 
in denen die Singstimmen mit Rücksicht auf die Deklamation völlig neu geformt 



L Vgl. Schweitzer, Bach, S. 675, Anm. 1. 






